
Agrarwissenschaft; Botanik und Zoo­
logie; Chemie; Medizin; Pädagogik 
und Sport.

Ich bin der Ansicht, daß die Um­
wandlung des Barrengoldes der Großen 
Sowjet-Enzyklopädie in die bequeme 
Scheidemünze dieser Einzelhefte ein 
Verdienst der in der Arbeitsgemein­
schaft zusammengeschlossenen Verlage 
ist, die gar nicht hoch genug bewertet 
werden kann. Die Übersetzungen sind, 
wie ich mich an einer großen Anzahl 
dieser Einzelhefte überzeugen konnte, 
abgesehen von einigen stilistischen 
Schwächen, sehr sorgfältig durch­
geführt.

Ein Beispiel aus den Einzelreihen
„Einige Mittel der imperialistischen 

Aggression“, so lautet der Titel der in 
Broschüre Nr. 8 gebrachten Artikel 
bzw. Stichworte aus der Reihe: Ge­
schichte und Philosophie. Die in dieser 
Broschüre zusammengestellten Stich­
worte sind den Bänden 6, 3, 1 und 4 
der Großen Sowjet-Enzyklopädie ent­
nommen, und zwar die Stichworte: 
„Der Brüsseler Pakt“, „Der Atlantik­
pakt“, „Die Atomdiplomatie“, „Der 
bakteriologische Krieg“ und „Die 
Aggression“.

Greifen wir ein Stichwort aus dieser 
Broschüre heraus: „Die Atomdiploma­
tie“. In diesem von A. Alexejew ge­
schriebenen Artikel wird zunächst das 
Ziel der Atomdiplomatie Umrissen. 
„Die Atomdiplomatie“, so wird in dem 
Artikel ausgeführt, „ist die Diplomatie 
der Vereinigten Staaten von Amerika, 
die in dem Versuch besteht, die wissen­
schaftlichen Entdeckungen auf dem 
Gebiete der Atomenergie — die Er­
findung der Atombombe — als Mittel 
der politischen Erpressung, Einschüch­
terung und des politischen Druckes auf 
andere Länder auszunutzen. W. M. 
Molotow entlarvte in seinen „Fragen 
der Außenpolitik“ (deutsch: Moskau 
1949, S. 277/278) diese „Atomdiplomatie“ 
mit folgenden Worten: „Wir wissen,

daß es nicht wenige Methoden gibt, um 
seitens der stärksten Mächte einen 
Druck auf andere Staaten auszuüben. 
Es ist bekannt, daß manchmal Ge­
schwader von Kriegsschiffen und be­
freundeten Flugzeugen in Meeren und 
an Stellen erscheinen, wo sie früher 
niemals waren, wenn das zur Er­
reichung besserer Erfolge bei diplo­
matischen Verhandlungen für notwen­
dig erachtet wird... Jetzt schreibt man 
bekanntlich auch von der »Atomdiplo­
matie’. Es ist für niemanden ein Ge­
heimnis, daß diese und andere Mittel 
in verschiedenen Kombinationen nicht 
selten angewandt werden, um auf 
andere und insbesondere kleine Staa­
ten einzuwirken.“

In seinen von der Kraft der Sowjet­
union getragenen Worten zerschlug 
Stalin aber bereits im Jahre 1946 den 
Sinn des Rummels, der um die Atom­
bombe gemacht wurde: „Ich glaube 
nicht, daß die Atombombe eine so 
schwerwiegende Kraft ist, wie gewisse 
Politiker sie hinzustellen geneigt sind. 
Die Atombomben sind zur E i n - 
s c h l i c h t e r  u - n  g  v o n  L e u t e n  
m i t  s c h w a c h e n  N e r v e n  be­
stimmt, aber können nicht über die 
Geschicke eines Krieges entscheiden, 
da sie für diesen Zweck keineswegs 
genügen.“ („Neues Deutschland“, 
25. September 1946, Nr. 131, Seite 1)

Der Artikel A. Alexejews, der hier 
natürlich nur kurz skizziert werden 
kann, zeigt dann, daß das Fiasko der 
„Atomdiplomatie“ offenbar wurde, als 
die sowjetische Nachrichtenagentur am 
25. September 1949 mitteilte, daß die 
Sowjetunion das Geheimnis der Atom­
waffe besitzt und diese Waffe schon 
seit 1947 zu ihrer Verfügung steht. Da­
mit war der „Atomdiplomatie“ der 
Todesstoß versetzt worden. Genauso 
brachen auch die Versuche der ameri­
kanischen Imperialisten zusammen, die 
Drohungen mit der sogenannten „Was­
serstoffbombe“ für die Ziele ihrer 
aggressiven Politik einzuspannen. So­
weit eine kurze Zusammenfassung des 
Artikels.

Es braucht wohl nicht besonders be­
tont zu werden, daß der Wert solcher 
Veröffentlichungen der Großen Sowjet- 
Enzyklopädie für unsere Agitatoren 
und Propagandisten gar nicht hoch 
genug eingeschätzt werden kann. Es 
werden darin nicht nur die Mittel der 
imperialistischen Aggression entlarvt, 
sondern es wird auch gezeigt, wie die 
Kraft der Sowjetunion und die gewal­
tige Friedensbewegung der Völker 
sowie das Erstarken des demokrati­
schen Lagers, an dessen Spitze die So­
wjetunion steht, alle Pläne der impe­
rialistischen Aggressoren zerschlagen 
können.

Nutzen wir also die bequeme 
Scheidemünze, die uns in Form der 
Einzelveröffentlichungen aus dem Bar­
rengold der Großen Sowjet-Enzyklo­
pädie geboten wird.

Dr. J u l i u s  K l e p p e r
*) Engels: „Ludwig Feuerbach und der

Ausgang der klassischen deutschen
Philosophie“ in Jftarx/Engels, Ausge­
wählte Schriften, Band n, Seite 335.
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